
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

blatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
126. Sonntag den 1. Juni. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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V die nächſte Nummer erſcheint Dienſtag Nachmittag.

Aum Pfingstfest!

Wie Kingt's 80 hell durch Feld und Wald
Und ist s0 gross der Sänger Zahl,
Wie tönt s0 süss und zauberroll
Der Sang von ILerch' und Nachtigall

Ein Jubellied dringt überall
Hin zu des Himmels reinem Blau,
Und bei den Weisen weht und grüsst
Der Blumentflor auf bunter Au.

Wie zaghaft kam's doch erst hervor,
Die Knospe und das Blättchen 2zart,
Die Sonne lockt's, zum Lichte strebt's,
Doch droht' noch Nordwind's rauhe Art.

Vorbei ist jetzt die bange Pein,
Die Sorge ganz geschwunden,
Vollendet rings der Frühlingsputz,
Der Sieger stark gefunden.

Merseburg, Pfingsten 1884.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Das in das Eigenthum der Stadtgemeinde

übergegangene Hausgrundſtück Altenburger
Schul platz Nr. 4, früher dem Glaſermeiſter
Hencker gehörig, ſoll vom 1. Juli er. ab ver
miethet werden. Zu dieſem Zwecke iſt ein
Termin am Montag, den 9. Juni, Vor-
mittags II Uhr, im Communalbureau, wo
auch ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen
werden können, anberaumt. Reflectanten wollen
ſich in demſelben einfinden.

Merſeburg, den 30. Mai 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es ſind zwei Nachtwächterſtellen in der

nächſten Kürze hier zu beſetzen.
Qualificirte Bewerber werden aufgefordert,

ſich baldmöglichſt zu melden.
Merſeburg, den 28. Mai 1884.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Jn nächſter Zeit wird der ſtädtiſche Bade
platz unterhalb der Stadt an der ſog. Mühl-
wieſe eingerichtet. Es wird dort auch in dieſem
jahre ſeitens des Magiſtrats für die Badenden

zum Aus und Ankleiden eine Bretterbude er
richtet werden.
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O Pfingsten! reich geschmücktes Poest,
Wie bist du lieblich, anmuthsvoll,
Wie tief erfreust du Aug' und Herz,
Dir weih'n wir reichsten Dankes-Zoll!

Unwidersteblig ist dein Ruf,
Er gleicht der Zauber-Weise,
Sie lockt, sie mahnt: „In's Grün hinaus
„Hinaus!“ 80 hallt sie leise.

Wie herrlich strahlt die ganze Welt
Vergnügt nach Winters Raube,
Auch uns bringt neuen Pfingstesschmuck,
Der Liebe Geist, der Glaube.

Gruss sei dem PFest! Zu seinem Lob
Schmückt Alles sich, tönt lauter Sang,
Der PFriedensruhbe reinste Lust,
Die bringt es uns; sie wWähre lang!

Georges.

Für die Benutzung dieſer Bude, ſowie des Tun wären einzureichen, woſelbſt auch der
öffentlichen Badeplatzes darf vom Badeaufſeher
eine Entſchädigung weder gefordert noch ange
nommen werden. Dagegen müſſen Diejenigen,
welche Schwimmunterricht genießen, das Schwimm-
baſſin oder die vom Badeaufſeher aufgeſtellte
Bude benutzen wollen, ſowie Diejenigen, welche
ſich von demſelben Badehoſen, Handtücher c.
liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit dem Badeaufſeher zu verein-
barende Entſchädigung zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten, widri-
genfalls ihnen das Baden verboten wird und
ſie vom Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt auch in dieſem Jahre
wieder der Salzſiedemeiſter Franz Dutze an
genommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
im Gotthardtsteiche c. iſt bei Geldſtrafe bis zu
9 Mk. event. verhältnißmäßiger Haft verboten,
auch wird das Betreten der Mühlwieſe außerhalb
des angelegten Weges beſtraft.Merſeburg den 27. Mai 1884.

Die Polizei- Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die Neudielung des Stadtverordneten
Sitzungsſaales ſoll im Wege der öffentlichen
Ausſchreibung vergeben werden. Offerten mit
entſprechender Aufſchrift find bis Mittwoch,
den II. Juni er. Nachm. 8 Uhr im

Koſtenanſchlag in den Dienſtſtunden eingeſehen
werden kann.

Merſeburg, den 30. Mai 1884.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops.

Redaktioneller Theil.

Pfingſten.
Leben iſt Wunder, und „der Geiſt iſt es,

der lebendig macht
Ueber die winterlichen Fluren weht der

milde Lenz Hauch und die Knospen in den
ſtarren Zweigen werfen die Hülle ab und die
Keime gehen hervor aus ihrem Grabe, die Wieſen
überziehen ſich mit einem Blumen Teppich und
die Gärten prangen im Blüthenſchmuck.

Jn ihr ſelbſt trägt unſere Erde nicht dieſe
Lebenskraft; ohne den warmen Lenzeshauch, den
die höher ſteigende Sonne bringt, würde Alles
in ewigen Winter verſinken und dieſe Erde würde,
eine grauſige Einöde des Todes ſein.

„Der Geiſt macht lebendig“ das gilt
auch von dem wahren Leben in der Menſchen
Welt. Und wenn wir recht Pfingſten feiern
wollen, dann müſſen ſich unſere Gedanken über
das Wunder des Lenzes in der Natur empor-
heben zu dem weit größeren Wunder des Lebens
in der Welt der Geiſter: daß durch eine Liebes



that von oben, die ſonnengleich der Menſchheit
aufgegangen, ein ganz neues Lebensprinecip und
eine ganz neue Lebenskraft in der Menſchenwelt
entſtanden iſt.

Jn weſenhafter Wahrheit und Wirklichkeit
gießt Gott, der ewige Urquell des Lebens,
ſeinen Geiſt aus in des Menſchen Herz, und er
erwacht zu wahrem Leben: er fühlt ſich nicht
mehr allein, nicht mehr preisgegeben der Ver
gänglichkeit, nicht mehr angewieſen nur auf ſeine
Kraſt und auf irdiſche Lebensgüter, ſondern ge
liebt von einem ewigen perſönlichen Gott als
von ſeinem Vater, durch wunderbares Erbarmen
enthoben dem Druck der Schuld im Gewiſſen,
geſtärkt in Liebesmuth zu allem Guten, voll
Herzensfrieden und Seelentroſt im Leid des Lebens,
voll Ewigkeitshoffnung gegenüber dem Tode
welche Macht dieſer Welt kann ſolche Lebens-
kraft in einen Menſchengeiſt ſenken Der Geiſt
iſt es, der da lebendig macht!

Und das wird wahr in der Geſchichte ganzer
Völker. Wo nicht dieſe Lebenskraft von oben
in der Völkerwelt waltet, da ſehen wir ein Todes
verderben geſchäftig, das durch keine Cultur und
Civiliſation gehoben werden kann. Vielmehr geht
eine nicht von dem Geiſte Gottes getragene
Cultur, wie wir an den alten Cultur Völkern
ſehen, unter in ſittlicher Fäulniß, in Selbſtſucht
und Genußſucht. Ob wohl unſere Cultur, wenn
ſie ſich von der chriſtlichen Weltanſchauung nicht
mehr durchdringen ließe, eine Ausnahme machen
würde von dieſem allgemeinen Naturgeſetz des
Geiſtes

Gerade die fortſchreitende Weltcultur grub
dem römiſchen Volke das Grab, und nur dem
Chriſtenthum war es zu danken, daß über das
Totenfeld jener claſſiſchen Culturwelt der Früh-
lingsHauch eines neuen Geiſtes kam da ward
es lebendig!

Man ſchwärmt viel von dem heiteren Leben
ſchönen Menſchenthums im ſonnigen Griechenland,
aber man blicke nur auch tiefer und überſehe
unter der glänzenden Oberfläche die tiefen
Schatten nicht! Wahrhaft ſchöne Menſchlichkeit
giebt es nicht ohne Sittlichkeit, und wahre Sitt
lichkeit nicht ohne Religion. Das Chriſtenthum
aber iſt die Religion.

Ohne all' die De ſog. ſchönen Menſchen

die Feinde beten lehrte, wie Stephanus, der
erſte chriſtliche Märtyrer, der Mann „voll Glau
bens und Geiſtes“ für ſeine Mörder betete: Herr,
behalte ihnen dieſe Sünde nicht!“ Ja, war es
ein Geiſt aus Menſchen, der inmitten des Ver
derbens der damaligen Welt ein neues heiliges
Leben und Streben emporblühen ließ, ſo daß die
Heiden ſelbſt bewundernd ſtanden vor dieſen
Wunderfrüchten des Chriſtenthums Der Geiſt
aus Gott iſt es, der da lebendig macht!

Und ſo bis auf dieſen Tag. Jn hunderten
von Sprachen wird jetzt die Botſchaft von Chriſto
dem Weltheiland auf der weiten Erde verkündigt
und ſiehe: Die finſteren Einöden Jahrtauſende
alten Heidenthums werden zu blühenden Frucht
feldern chriſtlichen Geiſteslebens, edler Geſittung,
wahrer Humanität. Menſchenraçen, an deren
ſtumpfſinniger Verſunkenheit alle ſonſtigen Civi-
liſationsVerſuche ſcheiterten ſind wie durch ein
Wunder umgewandelt, und als jener eingeborene
Neger-Biſchof Crowther nach London kam und
vor den höchſten Würdenträgern der engliſchen

Kirche ſeine Anſprachen hielt, da war es nur
die ſchwarze Farbe des Angeſichts, welche ihn
von den Männern europätiſchchriſtlicher Bildung
unterſchied.

Es giebt viele gebildete Männer unter uns,
die ein Herz haben für unſer Volk und die auch
die ernſten Gefahren nicht verkennen, welche unſer
Volksleben bedrohen. Daß aber der Geiſt des
Chriſtenthums allein wieder neues Leben bringen
konn, das wollen ſie nicht erkennen.

Gott verhüte, daß dieſe Erkenntniß ſich erſt
dann wieder in unſerm Volke Bahn bricht, wenn
die Verderbungsmächte, welche jetzt an der Schei-
dung unſers Volkslebens vom Chriſtenthum ge-
ſchäftig ſind, ihr Werk ſo weit vollendet haben,
den man ſehen muß, man wolle oder wolle
nicht!

Der Geiſt iſt es, der da lebendig macht!
Ein Pfingſten des Geiſtes iſt unſerm Volke noth.

Gott laſſe es bald kommen!

olitiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 31. Mai

Der Kaiſer nahm am Freitag im Luſtgarten in
Potsdam die Parade über die dortige Garniſon
ab, hat aber in letzter Stunde den Plan, die
Pfingſtfeiertage auf Schloß Babelsberg zu ver-
weilen, wieder aufgegeben. Die Urſache iſt die
nicht beſonders günſtige Witterung und die
Thatſache, daß die Kaiſerin von Rußland An-
fang Juni in Berlin eintrifft.

Der chineſiſche Geſandte LiFongPao iſt
aus Paris in Berlin eingetroffen, der rumäniſche
Miniſter Stourdza ebenfalls.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt entgegen anderen
Nachrichten Staatsminiſter v. Bötticher machte
am Donnerſtag im Bundesrath Mittheilungen,
nach welchen ſich die Grundſteinlegung zum
Reichstagsgebäude in engſter und knappſter Form
vollzichen ſoll. Weder von Seiten des Bundes-
rathes, noch des Reichstagspräſidenten ſollen
Reden gehalten werden. Fürſt Bismarck wird
vor der Grundſteinlegung in Berlin wieder ein
treffen und ſich an dem Feſtakte neben dem
Kaiſer inſofern betheiligen, als er vorausſicht-
lich die Bauurkunde verleſen wird. Darüber,
daß an die deutſchen Reichsfürſten Einladungen
erlaſſen ſind oder erlaſſen werden, verlautet bis
her nichts.

Schweden-Norwegen. Wieder einmal
ein neuer Miniſter in Chriſtiania! Das „Mor-
genbladet“ meldet, der König treffe heut, Sonn-
abend, in Folge neuer Kompromißverhandlungen
in der norwegiſchen Hauptſtadt ein. Wie es
heiße, ſei die Ernennung des früheren Staats
rathes Profeſſors Broch zum Staatsminiſter
ſchon in der nächſten Zeit zu erwarten.

Schweiz. Zwiſchen Jtalien und der Schweiz
ſpinnt ſich ein kleiner Conflict an. Jtalien for-
dert die Bildung eines ſchweizer Grenzkordons
zur Verhütung des Schmuggels. Jn Bern will
man aber darauf nicht eingehen.

Großbritannien. Der vormalige Gou-
verneur des Kaplandes und von Bombay, Bartle
Frère, iſt geſtorben.

Aus dem Zululande kommen trotz der Er
hebung Dinizulus, des Sohnes Cetewayo's zum
Könige nicht die beſten Nachrichten. Ein neuer
Krieg ſcheint bevorzuſtehen.

Aegypten. Zu den mancherlei wunder
baren Nachrichten der letzten Tage aus und über
Aegypten kommt nün noch die, der Sultan wolle
auf engliſche Vorſtellungen 15000 Soldaten nach
dem Sudan ſchicken. Das klingt noch unglaub-
licher als alles Frühere!
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 31. Mai 1884.

t. Pfingſten iſt da! Mit Maien ge-
ſchmückt iſt Thür und Thor und die Pfingſt-
ſonne lacht ſo freundlich vom Himmel nieder,
als wollte ſie wieder und wieder uns zurufen:
„Was wollt Jhr in den engen Häuſern, kommt hin
aus ins friſche Grün! Alles hat ſich dort aufs
Beſte geputzt, da ſingt es und klingt es, daß
beim Schauen die Augen übergehen und das Herz
ſich weit, weit öffnet. Einmal nur giebt es ein
Pfingſten im Jahr, einmal nur ſtrahlt die Natur
in ihrer ganzen vollen Pracht, dort weilt, dort
freut Euch, dort feiert Pfingſten!“ Und ein
ſolcher Mahnruf findet williges Gehör! Das ſch
ebliche Feſt“ nennt der Dichter Pfingſten, und

wir ſehen aufs Neue das in jedem Jahre
mehr noch, wir fühlen es, wie Pfingſten die rechte,
echte Lebensluſt weckt und den Frohſinn anregt.
Wohl freuen wir auf Weihnachten uns und
Oſtern aber anders iſt es doch bei der engen
Grenze, welche uns dann noch gezogen iſt.
Pfingſten erſt geſtattet uns freien Spielraum
erlaubt uns mit einzuſtimmen in das helle Lied
der kleinen Sänger in Feld und Wald. Und
darum hinaus, hinaus ins Freie, genießen wir
dankend, was Gottes Güte aufs Neue uns be-
ſcheert, erquicken wir uns an der Herrlichkeit
ſeiner Schöpfung nach den Wochen der Arbeit
und des Mühen's! Pfingſten ſpendet Jedem frohen
Muth; macht nur die Augen auf, zieht in vollen
Zügen die klare, würzige Waldluft ein, dann
kommt Ruhe und Troſt, Friede und Freude!
Allen unſern Leſern möge das beſcheert ſein, und
damit: „Recht frohe Pfingſten!“

Mit Sankt Urban iſt nicht gut
Kirſchen eſſen, wie ein Sprichwort ſagt. Daß
um dieſe Zeit eine Kältewelle die Vegetation oft
ſehr empfindlich ſchädigt, haben unſere Landleute
auch diesmal wieder erfahren müſſen. Am
Montag um Sonnenaufgang hatten wir Froſt,
der ſtellenweiſe die Kartoffeln vernichtet haben
ſoll. Auch die Gurken dürften theilweiſe ge-
ſchädigt ſein. An einzelnen Stellen im Freien
will man ſogar Froſtſpuren entdeckt haben.

33 Stück der aus dem Nitz'ſchen
Geſchäft geſtohlenen Uhren ſind in
Leipzig ermittelt worden und zwar 14 goldene
und 19 ſilberne. Etwas Näheres iſt bis jetzt
noch nicht bekannt, wie eine Erkundigung unſerer-
ſeits an zuſtändiger Stelle ergeben hat.

Wie aus einer Anzeige im Jnſeraten-
theil der geſtrigen Nummer erſichtlich, geben die

Leipziger Soliſten des Kryſtall-
palaſtes während der Feiertage im „Tivoli“
hierſelbſt zwei Concerte. Das zur Aufführ-
ung gelangende Programm iſt ein ebenſo reich
haltiges, wie ſehr gewähltes und bürgt der gute
Klang der Namen der Künſtler für den in Aus-
ſicht ſtehenden muſikaliſchen Genuß.

Die Halleſche Strafkammer verurtheilte
in ihrer Donnerſtags Sitzung den Poſtſecretär
Gotthilf Chriſtian Julius Emil Heſſe von hier
wegen Amtsvergehen zu 6 Monaten Gefängniß.

Der Oberpoſtſecretär Louis Wilke von
hier als controlirender Oberbeamter des p. Heſſe
in gleicher Angelegenheit angeklagt, wurde frei-
geſprochen. Erſterer will, ſoviel wir hören die
Reviſion des Urtheils beantragen. Dem Straf-
kammerbericht der „Hall. Ztg.“ entnehmen wir
das Nachſtehende: „Der Angeklagte Heſſe war
ſeit 1879 bei dem kaiſerlichen Poſtamte in
Merſeburg angeſtellt und hat ſich erwieſener-
maßen in dieſer Vertrauensſtellung nicht weniger
als in 47 Fällen der Unterſchlagung ſchuldig
gemacht. Derſelbe hat namentlich die Beträge
von Nachnahmepacketen für ſich behalten, frühere
Unterſchlagungen immer mit neuen ſtrafbaren
Handlungen gedeckt und zu dieſem Zwecke un-
richtige Buchungen vorgenommen. Außerdem
hat er noch 3 amtliche Briefe an die Oberpoſt
direktion Halle, in welchen über ihn Beſchwerde
geführt wurde, unterſchlagen d. h. vernichtet.
Von den unter Anklage geſtellten 21 Betrugs-
fällen wurde er freigeſprochen, da ihm ſolche
nicht nachgewieſen werden konnten. Der Mit-
angeklagte Wilke iſt deßhalb angeklagt, daß er
über Heſſe nicht die gehörige Controle ausgeübt
hat, was ihm indeß heute nicht nachgewieſen
werden konnte und er deßhalb freigeſprochen
wurde. Unter Annahme mildernder Umſtände
wurde Heſſe zu 6 Monaten Gefängniß ver-
urtheilt.“

Mit den 1. Juni werden aus den
Blättern die Wetterprognoſen der Ham-
burger Seewarte verſchwinden. Durch
Verfügung des Chefs der Admiralität iſt das
Telegraphiren dieſer Nachrichten vom genannten
Tage ab an die Zeitungen unterſagt.

(Goldregen.) Ein Kinderfreund
ſchreibt: Jetzt ſteht der ſogen. Goldregen (Cyti-
sus laburnus), dieſer herrliche Zierbuſch, in
üppigſter Blüthe. Jch kann nicht unterlaſſen,
auf das ſo ſtark wirkende Gift dieſer Blüthen
aufmerkſam zu machen. Jch ſchreibe dies zur
Warnung für Andere aus eigener Erfahrung,
da ich vor ca. 4 Jahren mein einziges Töchter

en an dem ſo ſehr ſchädlichen Einfluß der
Beſtandtheile dieſer Blüthe beinahe verloren
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hätte. Zur Zeit dieſes Vorfalles ſpielte mein
Kind in harmloſeſter Weiſe mit ihren kleinen
Freundinnen der nächſten Nachbarſchaft. Die
Kinder wanden ſich Kränze, ſetzten ſich dieſelben
aufs Haar und freuten ſich des ſelbſterdachten
und ausgeführten Schmuckes. Geſund und froh
ging ich mit den Meinigen früh zur Ruhe.
Es mochte kurz nach 3 Uhr des folgenden
Morgens ſein, als ich durch einen Angſtruf
meiner Frau aufgeſchreckt wurde. Mein Kind
lag ſchwer röchelnd mit Schaum vor dem
Munde im Starrkrampf, anſcheinend dem Tode
nahe. Halb bekleidet eilte ich zu meinem Haus-
arzte. Ehe ſich der alte gute Herr anzog, ſchrieb
er mir zur Vorſorge etwas auf, was ich aus der
Apotheke bei meiner Rückkehr mitzubringen hatte.
Der Arzt hat 3 Stunden lang das Bett meines
zeindes nicht verlaſſen. Erſt als ſich Erbrechen,
Schweiß und ruhiger Puls mit Schlaf einſtellte,
konnte er ſich entfernen. Jch darf nicht unter-
laſſen zu erwähnen, daß mein Kind einen Blü-
thenzweig, wie mir von einer Nachbarin mitge-
theilt wurde, im Munde getragen hatte.

8. Aus dem Geiſelthal. Die Kälte
der letzten Tage und noch mehr der Nächte iſt
namentlich nach der vorhergegangenen und ver
wöhnenden Tropiſchen Temperatur wahrhaft
zum Verzweifeln. Trotzdem hat die Burſchen-
ſchaft Naun dorfs den heroiſchen Entſchluß
gefaßt, ein ſogenanntes Pfingſtbier zu ver
anſtalten. Da jedoch Tanz nur am 2. Feier-
tage und zu Kleinpfingſten ſtattfinden darf, ſo
bekommt die Muſik nicht mehr 72 Thaler wie
früher, ſondern nur noch 46. Dieſe und die
Maitranksausgaben werden durch eine Burſchen
einlage, durch die Tanzgelder und durch ſoge-
nannte „Auflagen“ (Tellerſammlungen zuſammen
gebracht. Was ev. noch fehlt, ſchießen die Bur-
ſchen zu; was darüber iſt, iſt nicht vom Uebel,
ſondern wird vertheilt.

F Vor einigen Tagen ſind in Strenz-
Naundorf bei Alsleben a/S. durch den Genuß
von rohem, zum Theil auch gebratenem Schweine-
fleiſch 17 Perſonen in hohem Grade an der
Trichinoſis erkrankt.

Am Montag Mittag fand auf dem Hofe
des Geſtüts Döhlen bei Torgau unter gro-
ßem Andrange Kaufluſtiger die angekündigte Auk-
tion von 22 Graditzer Geſtütspferden ſtatt. Ob-
gleich kein einziges derſelben fehlerfrei oder ge-
ſund, viele dagegen halb oder ganz blind waren,
wurden die Thiere doch ſämmtlich verkauft und
Preiſe bis zu 630 M. erzielt. Die Geſammtein-
nahme betrug 7000 M.

Am Montag iſt der wegen Landesver-
raths zu 3 Jahren Feſtungshaft verurtheilte
Schriftſteller von Kraszewski in die Teſung
Magdeburg eingeliefert worden. Seinem
Wunſche, ihm die Feſtung Königſtein anzuweiſen,
iſt alſo nicht ſtattgegeben worden.

Wie jetzt mit Beſtimmtheit verlautet,
wird das jetzt in Stendal garniſonirende
Magdeburgiſche Dragoner- Regiment Nr. 6 am
1. Oktober nach Diedenhofen verlegt
werden.

Staßfurt 27. Mai. Den Feierlichkeiten
bei Einzug Sr. Hoheit des Erbprinzen von An-
halt und der Frau Erbprinzeſſin Eliſabeth am
9. Juni in Deſſau werden auch ſämmtliche Be-
amte und Knappſchaftsmannſchaften der benach-
barten herzoglichen Salzwerke zu Leopoldshall
in Uniform beiwohnen. Die Mannſchaften er
halten Fahrt und Verſäumniß vergütet. Jm
Laufe des geſtrigen Tages verſpürte man ſowohl
hier als in Leopoldshall wieder eine nicht unbe
deutende Erſchütterung.

Aſchersleben. Beſucher unſerer jetzt im
ſchönſten Blüthen und Blätterſchmuck prangen-
den „Alten Burg“ erzählen von einer Pata
morgana (Luftſpiegelung), welche ſie an einem
der letzten Morgen von 6 bis 68/, Uhr ge-
ſehen haben wollen. Während die ganze Um-
gegend und ein Theil des Harzes deutlich zu
überſehen, der Brocken aber noch in Nebel ge-
hüllt war, erſchien plötzlich in nordnordöſtlicher
Richtung (während der Brocken weſtlich von
hier liegt) ſcharf und deutlich das Bild des
Brockenhauſes und des Thurmes.

Nordhauſen. Unter den Schülern der
hieſigen höheren Lehranſtalten herrſcht große
Aufregung. Es ſind nämlich die Naſenklemmer
verboten worden. (Bravo! D. Red.) Jn den
letzten zwei Jahren nahm unter den Schülern

die Sucht, einen Klemmer auf die Augen zu
ſetzen, um die Mode mitzumachen, gebildet und
gelehrt zu erſcheinen, ſo ſehr zu, daß man faſt
keinen Schüler der höheren Klaſſen ohne ein
ſolches Ding zu ſehen bekam. Und heute ſind
ſie ſämmtlich verſchwunden, ein ſtrenges Verbot
der Herren Direktoren hat die Klemmer in Acht
erklärt. Die beklagenswerthen Schüler haben
nun kein anderes Mittel mehr, gebildet und ge-
lehrt zu werden, als ihre Bücher. Aber die
Bürgerſchaft begrüßt die Maßregel mit Freude.
Wer einer normalen Sehkraft ermangelt, der
hat ſich, wie dies jetzt gefordert wird, ärztlich
unterſuchen zu laſſen und eine Brille zu tragen.
Die Brillenform iſt immer die zweckmäßigſte
und geſundeſte.

Verm iſchtes.
Das Stiftungsfeſt des Lehr-Jn-

fanterie-Bataillons in Potsdam, das
ſogenannte Schrippenfeſt findet am zweiten
Pfingſtfeiertage in hergebrachter Weiſe bei den
Kom muns am Neuen Palais bei Potsdam ſtatt.

Die morganatiſche Ehe des Groß-
herzogs von Heſſen hat nun richtig doch
den Rücktritt des Miniſters von Starck, welcher
die ſtandesamtliche Trauung vollzog, zur Folge
gehabt. Es wäre in der That wünſchenswerth,
authentiſche Dokumente über die ganze Affaire
zu haben, für welche der Miniſter nun als Sün-
denbock gelten muß.

Die „Görl. Nachr. und Anz.“ melden, der
Landesälteſte H. Anders in Görlitz habe
700 000. Mk mit der Beſtimmung teſtirt,
daß ſie zur Erziehung von Kindern jeder Kon-
feſſion, wenn ſie ſich weder dem Militär
noch der Theologie widmen wollen,
verwendet werden ſollen. Wenn die Annahme
der Stiftung verweigert werden ſollte, ſolle ſie
den Abgg. Richter und Hänel zu Parteizwecken
zufallen.

Komplizirte Familienverhält-
niſſe. Jn Blechhammer in Oberſchleſien wurde
vor einigen Tagen ein Paar ſtandesamtlich ver
bunden, das in die Ehe ſieben verſchiedene Arten
von Kindern mitbringt. Sowohl der Ehemann
wie die Ehefrau ſind früher ſchon dreimal ver-
heirathet geweſen und haben jetzt die vierte Ehe
geſchloſſen.

Wien. Jn dem Prozeß gegen die
Anarchiſten Schaffhauſer und Ondra
wegen Theilnahme an der Ermordung des
Polizeibeamten Hlubeck iſt Mittwoch Abend
gegen 11 Uhr das Urtheil verkündet. Beide
Angeklagte wurden der Mitſchuld an dem Morde
für nichtſchuldig erachtet, Schaffhauſer aber der
Vorſchubleiſtung durch boshafte Unterlaſſung
der Verhinderung des Verbrechens ſchuldig er
klärt und zu zweijährigem ſchwerem Kerker ver
urtheilt. Ondra wurde freigeſprochen. Der
Staatsanwalt ſowohl, wie der Vertheidiger
Schaffhauſer's meldeten die Nichtigkeitsbe-
ſchwerde an.

Jn Do ver wurde am Mittwoch ein Mann
verhaftet, der ſich an den heimkehrenden
Herzog von Cambridge herandrängte. Ein Re-
volver wurde bei ihm gefunden.

Dr. Nachtigall und ſeine Begleiter ſind
in Gibraltar eingetroffen und werden von dort
mit der „Möve“ ihre Reiſe nach Weſtafrika
fortſetzen.

Die Kaiſerin von Rußland ſtattete
am Donnerſtag mit den übrigen Fürſtlichkeiten
von Philippsruhe in Frankfurt a. M. einen Be-
uch ab.ne Jm Jahre 1889 ſoll in Paris eine all-

gemeine Ausſtellung, anläßlich des 100ten
Jahrestages der Erſtürmung der Baſtille ſtatt
inden.

Nach einer Konſtantinopeler Meldung hat
der Sultan der Frau, den Schweſtern und
Kindern Midhat Paſcha's lebensläng-
liche Penſionen ausgeſetzt.

Jn den Vereinigten Staaten von
Nordamerika kamen im Monat April 66,800
Einwanderer an.

Nachdem es ſich herausgeſtellt, daß der
letzte Bankkrach in NewYork theilweiſe
durch heilloſe, aber drüben gar nicht ſo unge-
wöhnliche Unterſchleife von Bankdirec-
toren hervorgerufen iſt, will man nun endlich
an eine Reform der betr. Geſetzgebung heran-
gehen. Vielleicht wird auch etwas daraus!

Handels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 30 Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchleſiſche Eiſenb.StammActien A. C, D. E, 271,60
MainzLudwigshafener StammAetien 109,00. 4/0 Ungar.
Goldrente 76,75. 49, Rnuſſiſche Anleihe von 1880 75,90
Deſterr.Franz. Staatsbahn 532,50 Oeſterr. CreditActien
517,00. Tendenz ſchwach.

Produkten Börſe.
Berlin, 30. Mai Weizen (gelber) MaiJuni 169,70

Sept.Okt. 175,50 feſter. Roggen. MaiJuni 146,50
Juni-Juli 145,70. Sept.Okt. 145,00 feſt. Gerſte
c. 135-- 200. Hafer. MaiJuni 141,50. Spiritus loco
50,60 MaiJuni 50,90 Aug.Sept. 52,00 feſter. Rübsl
(oco 56,50, MaiJuni 56,00. Sept.Oct. 54,10 M.

Magdeburg, 30. Mai. LandWeizen 180 185 Mk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
163--170 Mk. Roggen 144 154 Mk., Chevalier
Gerſte Mk., Land-Gerſte Mk,, Hafer
142 157 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per
10,000 Literprozente loco ohne Faß 50,50 --51,00 Mk.

Halle, 31. Mai. Weizen 1000 Kg wenig Ang., Mittel
qualitäten 174-- 179 M., beſſere bis 182 M feinſter märk.
bis 187 M. Roggen 1000 kg 152 158 M. Gerſte
1000 kg Land 160-—-180 M., feine Chevalier bis 200 M. bez.
Futtergerſte 143 153 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 29,50-—30,50 M. Hafer 1000 kg 151--164
M. Stärke 100 Ka 36 M. Spiritus 10,000 Liter
pCt. loco feſt, Kartoffel- 51,25 M. Rüböl 100 kg 57,50
M. Solaröl 100 kg 0,825/300 Termine 17,50 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 M.
Futtermehl 100 kg 14,00 M. Kleie, Roggen 100 kg
12,50 M., Weizenſchaalen 11,00 M., Weizengrieskleie 11
M. Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M., hieſige 16 M.

Halle, 3!. Mai. Langes Roggenſtroh 27—-29 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock, Maſchinenſtroh 18--21 M.
pr. 1200 Pfd. das Schock. Hieſiges Heu 4—-5 M. pr.
Ctr. Auswärtiges Heu 3-—3,50 M pr. Ctr.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 30. Mai 1884.

Letzte Div. 3f. Coursnotiz.
49 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 (101,25 bz.

v. 1818 331, 97 G.4950 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 1101,50
490 Sächſ. Provinzial Obligat. 4 101 G.
4 Mansf. Gewerkſch. Oblig. A4 101 G.
47 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100,50 G
59 Halleſche Zucker ſiderei Anleihe 5 73 G.
5 HpthAnl. d. Zuckerf. Körbisd. 5
5*/0 Hypoth.-Anl d. Cröllw. Akt.

Papier- Fabrik. 5 (103 G.Halleſche BankvereinsAktien 9 5 1149,50 G
Halleſche ZuckerſtedereiActien 0 te,
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4
Glauziger ZuckerfabrikActien s 4
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 110,50 G.
Sächſ.Thür. Braunk St.Act, 15 4
Sächſ.Thür. Braunk.St.Pr. 15 5
Werſchen-Weißenf. Braunk.Act. 20 4
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 70 G.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. s 4 63 G.

St. -Priorität 7 4 120 G.
Hall. Brauerei St.Act. (Michagel.) 2 4
Hall. Brauerei Stamm-Prior. 5 5
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 222,50 G,
Zeitzer Maſchinenb.A. (Schäde) 10 4 160 B.
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 25 4 300 B.
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 5
Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5
Eilenburger KattunManuf. Act. 0 4
Kure d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1650 G,Packh.Act.*) s ſ. 450 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effekten veſich pro Stück. 9 ff rſtehen

[Nachdruck verboten.

Buchſtabenräthſel.
1 2 3 4 5 6 nennen
Dir ein Bild der Grauſamkeit,
Fehlt die 2, lernſt du erkennen
Die Nation, die kampfbereit
Gegen deutſche Art und Sitte
Gerne mit dem Schwerte ſtritte.
4 5 6 die Abendglocken
Tönen 's über Flur und Au'n,
6 5 4 in blonden Locken
Jſt es als ein Weib zu ſchau'n,
Deſſen Sünde im Genießen
Wir noch heute müſſen büßen.

Löſungen aus Nr. 120:
Silbenräthſel: Juriſt, Unna, Nachtigall, Granit,

Gothenburg, Elbe, Wolgaſt, Offenbach, Himalajah, Neptun,
Jung gewohnt, alt gethan.

Buchſtaben räthſel Minerva, Eimer, Eva, Minna,
Neva, Ami, Reim, Vier, Arm, Armin.

Richtige Löſungen ſandten ein:
O. St. e, F.; A. S., Lauchſtädt Richard Flg

Berlin; St. Schaſſtädt; N. P., Halle Georg Göthe,
Lauchſtädt R. Kühne, Weißenfels M. M.

Für die kleine und große Welt.

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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dorf, ſowie die zur Mühle Wallendorf gehörigen Sußkirſchen ſollen

Zeſammtſtädtiſche freie kirchſ. Vereinigung.
Auch in dieſem Sommer wollen wir ärmeren, leidenden ſchulpflichtigen

Kindern unſerer Stadt die Wohlthat einer Kur in einem Soolbade zu ge
währen ſuchen.

Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen hat mittelſt Erlaſſes vom
14. d. M. dem unterzeichneten Vorſtande die Abhaltung einer Hauscollecte
zu dieſem Zwecke geſtattet, welche durch den Schuhmacher Klein in der
nächſten Zeit eingeſammelt werden ſoll.

Die Koſten für das Kind werden ſich auf mindeſtens 60 Mark be
laufen, wir würden daher einer Summe von 600 Mark bedürfen, um etwa
zehn Kinder ausſenden zu können.

Unſere Kaſſe iſt durch die vorjährige zu gleichem Zweck geleiſtete Aus
gabe völlig erſchöpft, denn ein kleiner Beſtand von 64,45 Mark in der
Sparkaſſe muß zur Tilgung von Rückſtänden verwendet werden.

So ſind wir völlig auf die barmherzige Liebe der begüterten Bewohner
unſerer Stadt angewieſen. An dieſe wenden wir uns und bitten
ſo herzlich wie dringend um möglichſt reichliche Gaben
ger Durchführung unſeres Zweckes, welche wir mit innigem

anke in Empfang nehmen werden.
Da wir die beſten Erfahrungen aus früheren Unternehmungen ähnlicher

Art gewonnen haben, ſo hoffen wir zuverſichtlich, daß unſere ergebenſte
Bitte für die hülfsbedürftigen Kinder unſerer ärmeren Mitbürger offene
Herzen finden wird.

Merſeburg, den 27. Mai 1884.
Im Auftrage der geſammtſtädtiſchen freien kirchl. Vereinigung,

der Vorſtand und die geſchäfts- Kommiſſion.
Armſtroff. Block. Delius. Gabler. Glaß. Haupt. Heineken.
Herbers. Horn. Kops. Leuſchner. Pfei Rößner. Schön.

Teuchert. Werther. Witte. Zehender.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung auf hieſigem Exercierplatz ſoll

Mittwoch den A. Juni er., Vorm. 10 Uhr,
auf dem Kloſterhofe hierſelbſt (Oberaltenburg) unter den im Ter
mine bekannt zu machenden Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Merſeburg, den 30. Mai 1884.,
Thüringiſches HuſarenRegiment Nr. 12.
Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Roßbach de batt. ſoll
am 6. Juni, Nachmittags 1 Ubr,

in hieſiger Gemeindeſchenke unter Bedingungen beſtbietend gegen
Baarzahlung verpachtet werden.

Roßbach bei Weißenfels Der Ortsvorſtand.
8 7Kirschen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde Oberbeunag ſoll
Sonnabend den 7. Juni, Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe öffentlich meiſtbietend gen gleich baare Zahlung verpachtet
werden, die Bedingungen werden beim Termine bekannt gemacht.

Der Gemeinde-Vorſtand. Gaudig.

Kirſchen-Perpachtung.
Die diesjährige Süß- und SauerkirſchenNutzung der Gemeinde Wallen

Donnerſtag den 5. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe zu Wallendorf unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich verpachtet werden.

Wallendorf, den 29. Mai 1884.
Schmalz, Ortsrichter.

Kirſchen- Verpachtung.
Der reichliche Anhang der diesjährigen Süßkirſchen-Nutzung auf der

WeißenfelsMerſeburger Straße, Flur Tagewerben, ſowie auf den Gemeinde-
Grundſtücken ſoll

Mittwoch den A. Juni, Nachmittags 3 Uhr,
im Wengler'ſchen Gaſthauſe zu Tagewerben meiſtbietend ver
pachtet werden.

Tagewerben, den 27. Mai 1884.
Goßerau, Gemeinde-Vorſteher.

Wieſen- Verpachtung.
Jm Auftrage des Oekonomen Herrn Horn zu Lauchſtädt ſoll die

demſelben gehörige Wieſe, in Schkopauer Flur gelegen und 2 Morgen 72
Ruthen haltend, am

Mittwoch den A. Juni 188A, Mittags 1 Uhr,
im hieſigen Gaſthofe auf 6 Jahre öffentlich an den Beſtbietenden
verpachtet werden, wozu Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins bekannt
eutacht.ß Schkopau, den 27. Mai 1884.

J. V.: Der Orts- Vorſtand.
Gedruckte

Plüſche und Sammete
werden wie neu wieder hergeſtellt in der

Dampffärberei, Druckerei und chem. Waschanstalt

Touriſten-, Turner- und
Schützen-Hüle

ſowie alle Neuheiten der Saiſon in Filz-, Stoff-, Hanf-,
Stroh-, Manilla- und Leinhüten und Mützen bringen
bei größter Auswahl und billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

G. I mauth S sohn,
e Entenplan S.HausVerkauf. Feldſchlößchen.Den 2. Feiertag Tanzvergnügen

Das Haus, Oelgrube Nr. 7,n A. Kiesler.mit aden, für Fleiſcher, Gerberoder Färber ſowie zu jedem anderen Kaiser I alle.
Geſchäft paſſend, iſt erbtheilungshalber Montag den 2. Pfingſtfeiertag, Nach
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. mittags von 3 Uhr ab

Auch iſt daſelbſt ein Laden ſofort zu vermiethen zu erfragen im Wänzchen,
wozu ergebenſt einladetHauſe ſelbſt oder Seitenbeutel Nr. 5. Frau Geisler.

Die Erben.

nie meine CASI X.Zimmer Sonntag den 1. Feiertag Nachmittag
mit Schlafcabinet iſt an einen großes
Herrn zu vermiethenn pteſtraße a. en buftdallon-Steigen,

f Anmeldungen zur Mitfahrt nimmtmee bolver nacyßen Herr G. Mieth am Sirxtithor ent-

d egen. H. Theilefriſches Lichtebier Sin der Stadtbrauerei. Deutſch er Ho f.
Annoncen Hterſelurger e Bockbierfest
Kreisblatt“ und andere Zeitungen verbunden mit
befördert porto und ſpeſenfrei die COM C R
Annoncen n von 4 früh 5 UhrC. Demanin Lauchſtädt. e rühſchoppen- Concert

Auflage 321,000; das verbreitetſte aller Nachmittags
deutſchen Vlätter überhaupt; außerdem Wockauskegeln c Frei-Concert.
erſcheinen Aeberſetzungen in dreizehn Gute Speiſen und Getränke.
fremden Sprachen. Früh 9 Uhr Speckkuchen.

Die Modenwelt. Es ladet ergebenſt ein

dte Zetung w Karl Ernſt.oilette und Hand- Den 3 Feiertag
arbeiten. Alle 14 Tageeine Nummer. Preis Schlachtefest,
vierteti. W 25 75 Nachmittags Wurſtauskegeln.
Kr. Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toi Mössen.
Zum Pfingſttanz den 2. Feierletten u. Handarbeiten,

Irhaltend gegen 2000 tag ladet freundlichſt ein

Abbildungen mit Be zſchreibung, welche das I. BRöser.
ganze Gebiet der Garderobe und Leibwäſche
für Damen, Mädchen und Knaben, wie für FamilienNachrichten.
das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenſo die 2-2-----0-0W!“n“ä-

r für Herren en t und LConiſe Mertzſching,
iſchwäſche c wie die Handarbeiten in 3ihrem ganzen Umfange. Hermann Müller,

12 Beilagen mit etwa 200 Stickmufſtern für Verlobte.
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa erseburg, den 1. Juni 1884.
400 Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Dankſagung
Buntſtickerei, Namens-Chiffren e. t tAbonnements werden jederzeit angenommen Allen, die uns während der langen

bei W r r Krankheit und beim Begräbniß b
T gratieuno lieben Bertha ſo innige TheilnahmeSir Wien d g. e e e ne Weſen

7 arzt Dr. Mende fürMebelisten Bemühungen, uns die Theure am
für Ortserheber, Leben zu erhalten, ſagen wir hiermit

Steuer-Quittungsbücher unſern herzlichſten Dank.
ſind vorräthig in der Atzendorf, den 30. Mai 1884.

Druckerei des Kreisblattes. Die trauernden Familien
Mein ſeitheriger Agent, der ſich Kaßler Köcke.

Hugo Vorchert nannte und ohne S takt beſonderer Meldung.
jede Berechtigung ſich auf die Heute Abend 7 Uhr ſtarb nach
bei mir beſtellten Kaffee s Vorſchuß langem Leiden mein inniggeliebter
geben ließ, auch die Preiſe will Sohn, unſer guter Bruderder Kaufmann
kürlich billiger aufgab, iſt von mir Leenhard Mohr
entlaſſen. im 24. Lebensjahre.Jch ſuche daher einen neuen Dies zeigen Verwandten und Be
thätigen und ſolid. Agenten kannten mit der Bitte um ſtille Theil
für die dortige Gegend. nahme tiefbetrübt an

Hamburg, 28. Mai 1884. die trauernde Mutter
J. W. Boutin, und Geſchwiſter.Kaffee on gr. Merſeburg, den 30. Mai 1884.

Eine kleine Aufwartung wird ſo Die Beerdigung findet MontagOelgrube 4. Max Kleemann, Oelgrube 4. gleich geſucht Steinſtr. Nr. 3 II. Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt. Hierzu eine Beilage.
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Sonntag
den 1. Juni.

Merſeburger Kreisblatt Beilage

zu Nr. 126.

Miktel gegen die Pluklaus. [Vadrue
verboten.

(Von einem hieſigen Gärtner.)

Zur Vertilgung der Butlaus iſt in erſter Reihe das
Neßler'ſche inſektentödtende Mittel zu empfehlen. Dasſelbe
beſteht aus 50 Gr. grüner Seife, 100 Gr. rohem Fuſelöl,
200 Gr. Weingeiſt von 90 und ſo viel Waſſer, daß die
gründlich zuſammengerührte Maſſe einen Liter gibt. Die
Seife wird zuerſt in erwärmten Waſſer aufgelöſt und Fuſelöl
und Weingeiſt zugeſetzt. Vor dem Gebrauch wird die Maſſe
gut umgeſchüttelt. Mit dieſer Maſſe werden die Blutlaus
kolonien eingeſtrichen. Außerdem verwendet man noch mit
Erfolg Kalkmilch, Schmierſeife, verdünntes Petroleum oder
Spiritus, ebenſo Gaswaſſer, Terpentinbl, oder ſcharfe Lauge.
Damit die Wirkung der hier genannten Stoffe erhöht
werde, ſchneidet man die krebſigen Stellen vor dem Be
ſtreichen aus, bürſtet ſie auch wohl mit einer kleinen ſcharfen
Nagelbürſte gut ab. Da die Blutlaus erfahrungsgemäß
nicht nur die jungen Achſentheile, ſondern auch ältere Par
tien der Bäume angreift und hier, wenn das Uebel nur
einigermaßen vernachläſſigt wird ſehr ſichere Schlupfwinkel
gewinnt, iſt die erſte Bedingung ein rechtzeitiges Zugreifen
zur Vertilgung. Hat aber das Uebel ſchon ſtärker über
hand genommen, dann halte man die mehr verſeuchten
Stellen fortwährend im Auge und erneuere den Anſtrich,
ſo oft ſich auch nur eine Spur des Thieres zeigt.

Ergänzend zu den hier angeführten Mitteln wirkt ein
Abſchneiden und Verbrennen aller kleineren, mit der Blut-
laus behafteten Zweige. Es darf hier noch erwähnt
werden, daß aus fremden Baumſchulen bezogene Stämme
vor dem Einpflanzen genau unterſucht werden müſſen.
Die Gefahr des Einſchleppens dieſes Jnſektes iſt um ſo
größer, als die Bäume mehrerer Baumſchulen bereits da
mit behaftet ſind.

Bei jungen Bäumchen im laubloſen Zuſtande, alſo
vom Herbſt bis Frühjahr, läßt die Blutlaus ſich am beſten
vertilgen. Man fülle ein großes Faß mit Waſſer, zu 100
Liter Waſſer ſetzt man 500 Gramm Schmierſeife und 50
Gramm Paraffinöl hinzu, rührt alles tüchtig um und
taucht die Bäumchen mit Krone und mit den von der
Erde befreiten Wurzeln hinein und bürſtet den Stamm
mit dieſer Löſung ebenfalls tüchtig ab. Blutläuſe ſowohl
als auch anderes am Baum befindliches Ungeziefer geht
davon zu Grunde.

Bei älteren und ſtärkeren Bäumen laſſen ſich dieſe
Mittel entweder ſehr ſchwer oder gar nicht und nur mit
viel Zeitverluſt und Aufwand bewerkſtelligen. Hier nehme
man gebrannten, zerfallenen Kalk, etwa 90 Ctm rings um
den Baum, nachdem die oberſten Wurzeln freigelegt ſind,
8--10 Ctm. dick aufträgt und dann wieder die Erde darauf
bringt. Dieſes geſchieht am beſten im Spätherbſt, und
nimmt man hierbei auch gleich das Kalken der Stämme und
Kronen vor, was an und für ſich eigentlich jedes Jahr
geſchehen ſollte.

Beſetzung von Lehrerſtellen.
a. Proviſoriſch. Vom 1. April er. an eine Lehrer

ſtelle in Hettſtedt mit dem Lehrer Teichfiſcher, bisher
in Elben die I. Elementarlehrerſtelle an der I. Bürger
ſchule in Liebenwerda mit dem Lehrer Schreyer, bisher
an der II. Bürgerſchule daſelbſt eine Lehrer- und die
Kantorſtelle in Nebra mit dem Lehrer Span aus daſelbſt
die II. Lehrerſtelle in Reinsdorf, Ephorie Artern, mit dem

bisher probeweiſe daſelbſt beſchäftigten Lehrer Bähr.
Vom 16. April er. an die II. Lehrerſtelle in Loßa mit dem
Schulamts- Kandidaten Keller; die II. Lehrerſtelle zu
Nauendorf a. P. mit dem Lehrer Lüttge, bisher in
Schildau die II. Lehrerſtelle in Zangenberg mit dem Lehrer
Meiling, früher in Schleberode. Vom 1. Mai er.
an die Lehrer- und Küſterſtelle zu Arnsdorf mit dem Lehrer
Weiſe, bieher in Gerbisdorf. Vom 1. Juni er. an
eine Lehrerſtelle in Teuchern mit dem Schulamts Candidaten

Müller. Vom 1. Juli er. an eine Lehrerſtelle in
Eckartsberga mit dem Lehrer Bokemüller, jetzt in
Millingsdorf eine Lehrerſtelle an der II. Bürgerſchule in
Eis eben mit dem Lehrer Scharf jetzt in Friederedorf,
Ephorie Bitterfeld eine Lehrerſtelle an den ſtädtiſchen
Volksſchulen zu Zeitz mit dem Lehrer Hauſchild, jetzt in
Gerbſtedt.

b. Definitiv. Vom 16. April er. an die Lehrer-
und Küſterſtelle zu Auerſtädt mit dem Lehrer Fauſt, bisher
in Gößnitz die Lehrer- und Küſterſtelle zu Großkayna mit
dem Lehrer Diet rich, bieher in Bröckau die Lehrer und
Küſterſtelle zu Hornburg mit dem Lehrer Friedrich, bisher
III. Lehrer in Rieſtedt die Lehrerſtelle in Kleinſchkorlopp
mit dem Lehrer Sack, bisher in Friedrichsluga die Lehrer
und Küſterſtelle zu Rettgenſtedt mit dem Lehrer Häußler,
bisher II, Lehrer in Loßa; die neu errichtete Lehrerſtelle an
der II, Stadtſchule zu Weißenfels mit dem Lehrer Weck
mann, bisher in Rettgenſtedt die Rektorſtelle an der
höheren Mädchenſchule zu Zeitz mit dem Lehrer Krebs,
bisher Lehrer an dem Gelinck-Körner'ſchen Jnſtitute zu
Dresden eine Lehrerftelle an den ſtädtiſchen Schulen in
Zeitz mit dem cand. math. Ruſt. Vom 1. Mai er
an die Lehrer- und Küſterſtelle zu Müldenſtein mit dem
Lehrer Buße, bisher in Schildau. Vom 1., Juni er.
an die Lehrer- und Küſterſtelle in Schkeuditz mit dem Lehrer
Weilepp daſelbſt. Vom 1. Juli er. an eine Lehrer
ſtelle an den ſtädtiſchen Schulen in Bitterfeld mit dem Lehrer
Steinmetz, jetzt in Traupitz die Lehrerſtelle in Prieſitz
mit dem Lehrer Schumann, jetzt in Bergwitz; die II,
Lehrer- und Organiſtenſtelle in Quenſtedt mit dem Lehrer
Beyer, jetzt in Ulzigerode eine Lehrerſtelle in Schkeuditz
mit dem Lehrer Buch heim, jetzt in Wehlitz die neu ge
gründete Lehrerſtelle an der I. Stadtſchule in Weißenfels
mit dem Lehrer Kilian, jetzt in Cölleda.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Jn der chemiſchen Fabrik von Engelcke

und Krauſe in Trotha iſt am verfloſſenen
Freitag der Arbeiter Eduard Walther von einer
Bohle, auf welcher er vor dem Deſtillir Apparate
ſtand, ausgeglitten und in die Tiefe ge-
ſtürzt. Walther welcher Familienvater iſt,
ſtarb in der darauf folgenden Nacht an einer
bei dem Sturze erlittenen Gehirnerſchütterung.

F. Die Atlantic-Petroleum-Raf-
finerie in Philadelphia wurde am 24.
d. M. von einem Blitz ſchlag getroffen, welcher
zündete und alsbald 40000 Fäſſer Petroleum
in Brand ſteckte. Zwölf Baſſins ſprangen und
das ſiedende Oel ergoß ſich in die Straßen.
Schließlich gelang es, des Feuers Herr zu

werden. Der verurſachte Schaden wird auf
500000 Dollars geſchätzt.

Theater in Leipzig.

Sonntag, 1. Juni. Neues: Der Trompeter
von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und
einiger Original-Lie der aus J. Victor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E.
Neßler, Alte s: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Herrn
Alexander Girardi, vom K. K. priv. Theater a.
d. Wien in Wien, und des Frl. Amélie Mara,
vom Königl. Theater am Gärtnerplatz in München.
Das verwunſchene Schloß. Operette in 3 Acten
von Alois Berla. Muſik von Carl Millöcker.

Fahrplan der thüringiſchen Eiſenbahn
Vom 20. Mai 1884.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle 4.13 früh (Schnellzug), 6.46 Vm. (4.

Kl. 10. 15 Bm., v1.2 Mtg. (4. Kl.), *4.54 Nm.
(4. Kl.), 5. 16 Nm. (Schnllz.), 7,56 Abds. (1.--3.
Kl.), 8.51 Abds. (Schnllz. 1,--3. Kl.), *9.50 Abds.
(1.--3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31. Auguſt an Sonn
und Feſttagen), 10.30 Abds. (1. 4. Kl.)

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.

Anſchlüſſe:
Halle--Leipzig: 4,20, 7.25 (8), 8.25, 10. 12, 11 30 Vm.,
1.35, 5.8 (8), 5.50 Nm., 7.15, 9 8, 10.0, 10.47 (8) Abds.
Halle--Berlin: 4.35 (8) früh, 7.25 u. 11 Vm., 2 Nm.,

5.39 (8) Nm., 6, 8.35, 9.12 Abds.
Halle-Guben: 7.57 Vm,, 1.33 (8) Nm., 7.25 Abds.
Halle Magdeburg: 7.19, 9.51, 11.31 Vm., 1.34,

3.10, 5.50, 8.33 m., 10.30 (8) Abds.
Halle--Halberſtadt: 8.7, 11.35 Vm., 3.20, 6 Nm.,

9.25 Abds,
Halle Nordhauſen: s6.10, 7.30, 9, 11.43 (8) Vm.,

1.30, 2, 5.50 Nm 9.30, 10.37 (8) Abds.
Nach Weißenfels: 6.5 früh (4. Kl.), 7.29 Vm. (Schnllz,

I. --3. Kl., geht vom 1. Juni bis 31, Auguſt an Sonn
und Feſttaſten), 8.“ Vm., (Schnllz. 3. Kl.), 8,55 Vm.,
(1. 8. Kl.), 10.38 Vm., (1.--4. Kl.), 11.53 Vm.,
(Schnllz.), 12.8 Mtg. (Schnllz., verkehrt nur vom 1. bis
20. Juli), 2.27 Nm. (4, Kl.), 6.30 Abds. (4. Kl.), 9.54
Abds. (4. Kl.), 1.29 Nachts. (Schnllzg.)

Anſchlüſſe:
Corbetha- Leipzig: 4.5 u. 4.11 (S) früh, 6.38 u. 10.1 Vm,,

12.52, 4.39, 5.7 (8) Nm., 8.44 (8 3. Kl.), 10.24 Abds.
Weißenfels Zeitz: 7 Vm., 12.30, 4.30 Nm., 10.32 Abds
Dietendorf--Jlmenau: 7.10, 10 Vm., 2.50, 7.20 Nm.

10.2 Abds.
Gotha Ohrdruf: 7.32, 10.20 Vm., 3,14 N.,9.15 Abds.
Gotha--Mühlhauſen: 6.30, 11 Vm., 3.13 Nm., 6. 50,

9.20 Abds.

Perſonen-Poſten:
aus Merſeburg 5 Uhr Vm. und 2.50 Uhr Nm.
in Mücheln 7.25 Uhr Vm. und 5.15 Uhr Nm.
aus Mücheln 4.5 Uhr Vm. und 2 Uhr Nm.
in Merſeburg 6.30 Uhr Vm. und 4.25 Uhr Nm.

Aus Lauchſtädt 5.25 Mgs., in Merſeburg 6.34 Mgs.
Aus Merſeburg 3.20 Nm., in Lauchſtädt 4.50 Nm.

Lerteren[15. Verkauft.
Roman von M. Reinhold.

„Jetzt lachſt Du,“ ſagte ſie gut gelaunt,
„aber was wahr iſt, muß trotz alledem wahr
bleiben. Jetzt ſieht's mir freilich keiner mehr an.
Ja, ich komme aber doch ganz ab, von dem,
was ich Dir ſagen wollte. Alſo damals war
ich ganz, wie Du heute, hab's aber zu meinem
Schaden erfahren, daß mit großen Leuten nicht
gut Kirſchen eſſen iſt. Was kann die Dame
von Dir wollen Vielleicht will ſie Dich in
ihren Dienſt nehmen, weil Du ihr gefallen, wie
Jedem, der Dich ſieht, aber Paula, Paula,
nimm Dich in Acht. Du weiſt, wie ſchwer es
dem Pietro und mir geworden, unſere Zuſtimm-
ung zu geben, daß Du zum Theater gingſt.
Hätteſt Du nicht ſo viel gebettelt, es wäre nicht
geſchehen. Und wenn Deine Mutter noch lebte,
glaubſt Du wohl, ſie hätte ihre Einwilligung
gegeben Niemals!“

Hurtig wurde die Plätte wieder in Be
wegung geſetzt, während die Alte in Beſtätigung
ihrer Worte noch immer mit dem Kopfe vor ſich
hinnickte. Paula hatte der eifrigen Sprecherin
anfangs mit lachenden Augen und heiterem Ge-
ſicht zugehört) gerade die gewichtigen Bedenken der
guten Frau ſchienen ihr den größten Spaß zu
machen als aber die Rede auf die todte Mutter
kam, die vor kaum 2 Jahren geſtorben, hatte
ſie doch betrübt die Augen zu Boden geſenkt.
Sie ſtand mit gefalteten Händen da, während
Madame Schwerdtfeger, wie ſie von fremden
Perſonen ſich am liebſten nennen hörte, eifrig

ihre Arbeit fortſetzte. Eine Weile herrſchte in
dem engen Raume vollſtändiges Stillſchweigen.

Jetzt ging die fleißige Plätterin zur Thür,
um aus der Küche einen neuen Bolzen zu
holen. Da konnte ſich Paula doch nicht mehr
halten, ſie ſchlang ihre Arme um den Hals der
Frau und bat:

„Seien Sie gut! Sie ſollen ſehen, ich
nehme mich gewiß zuſammen. Sie und Pietro
ſollen keine Urſachen haben, von mir ſchlecht zu
reden! Fräulein Wildenberg iſt auch eine ſo
liebe, gute Dame, ſie wird gewiß nichts Unrechtes
von mir fordern.“

„Gott ſoll mich behüten, daß ich von der
Dame ſo etwas ſage,“ war die raſche Antwort,
„das iſt's auch nicht, Kind, weshalb ich nicht
recht für den Beſuch bin aber, Paula, ſieh Dich
hier um und in der Wohnung der Dame, und
ich weiß gewiß, es wird ſich Neid oder der
Wunſch einſtellen, auch ſolche Herrlichkeiten, wie
jene ſie hat, zu beſitzen. Jch weiß das von mir
ſelber.“ Paula wurde roth: dann aber drückte
ſie die Alte herzhaft an ſich und rief lachend
„Jch habe Sie ja und Pietro, was will ich da
noch mehr!“

„Nun mach' aber, daß Du fortkommſt,“ er-
mahnte Frau Schwerdtfeger, als ſie ſich von dem
jungen Mädchen befreit. „Du haſt faſt eine
Stunde zu gehen, bis Du zur Fürſtenſtraße ge-
langſt, wo das Fräulein wohnt, und es iſt be-
reits 11 Uhr vorbei. Alſo Glück auf den Weg.“
Sie küßte ihren Schützling und gleich darauf
lief Paula die Treppe herab. Es war jetzt in
der That nothwendig, daß ſie ſich beeilte.

Sie konnte es aber doch nicht unterlaſſen,
einen kleinen Umweg an dem Hauſe vorbei zu
machen, in dem Pietro wohnte. Vielleicht ſah
ſie ihn für einen Augenblick, und konnte ihm einen
Gruß zurufen. Sie ging recht langſam, als ſie
das Haus erreicht, als ob ſie hoffte, der Er
wartete müſſe in jedem Augenblick zur Thür
heraustreten. Paula erreichte aber nichts, als
daß einige Minuten ohne jeden Nutzen ver-
ſtrichen, und ſie dafür umſomehr nachher ſich
beeilen mußte.

Die kleine Jtalienerin, wie ſie allgemein in
dieſer Gegend genannt wurde, war hier, ebenſo
wie Pietro, überall bekannt, und zwar vortheil-
haft. Jhr freundliches heiteres Weſen, ihre Be
reitwilligkeit zu helfen, wo ſie nur konnte, hatten
ſie in den Kreiſen der kleinen Leute ſehr beliebt
gemacht. Sie hatte daher auf viele Grüße zu
danken und wurde dadurch abgehalten, ſich mit
ihren eigenen Gedanken weiter zu beſchäftigen.

Eben bog ſie um die Ecke! Ein kleiner
Burſche von zwei Jahren, den ſeine Geſchwiſter
im Eifer des Spielens wahrſcheinlich im Stich
gelaſſen, ſaß auf dem Trottoir und ſchrie jäm-
merlich. Viele gingen vorüber, ohne weiter auf
den kleinen Schreihals zu achten. Paula ſtand
einen Augenblick unſchlüſſig; aber ſie konnte das
kleine Geſchöpf nicht ohne Schutz und Schirm
auf der Straße ſitzen laſſen. Ein Junge von
9 bis 10 Jahren rannte gerade vorbei und lachte,
als er den Kleinen mit ſeinem thränenüber-
ſtrömten Geſichtchen ſitzen ſah. (Fortſ. folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Jedes Hühnerauge
Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmerglos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 Vlg. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-
lauer'sche Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Poson. Depèt in
Merse'urg in beiden Apotheken.

V Kinder, xdenen man die Kuhmilch mit
Zuſatz von

Timpe's Kindernabrung
reicht, gedeihen blühend. Lang

jäbrige vorzügliche Erfolge.

Man verſuche!
Lager bei Herrn Apoth. Th. Sohnabel
und C. Curtze, C. Herrfarth
und Paul Marckscheffel bier; in J
Lauchſtädt F. H. Langenberg. e

Jeberseeisches
Jnſektenpulver, ent-
ſchieden beſtes Mittel zur
totalen Vernichtung allen
läſtigen und ſchädlichen Un-
geziefers. Nur allein echt

zu haben in Merſeburg in der
Drogen- Farben- Handlung

von

e ch DP. Marckſcheffel,
Roßmarkt Nr. 3.

An. alten offenen

Beinschäden
S (Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
F. Leidende wollen ſich vertrauensvoll

wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekte ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco

Der ſogenannte

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau,
der ſich gegen Hals und Bruſt-

J leiden, Katarrhe, Huſten, Heiſer- J
keit, Verſchleimung, namentlich
bei Huſtenkrankheiten der Kinder
den Ruf eines Volksmittels er-
worben hat, iſt kenntlich an
Siegel, Namenszug und im Glaſe
eingebrannter Kirma von L. W.
Egers in Breslau und echt zu
haben in Merſeburg bei Mar
Thiele, Roßmarkt 12, in Lauch
ſtädt bei F. H. Langenberg,
in Mücheln bei Moritz Kathe,
in Schafſtädt bei Carl Voigt. J

Rheinwein e. Gew., rein, kr., dir.
v, Weinbergsbeſ. J. Wallauer, Kreuz-
nach, Lt. 55 u. 70 v. 25 Lt. an u. Nachn.

3.000.000 III.
Jnſtitutsgelder à 43

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haasengier,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Klettenwurzel Haar Oel
von C. Jahn in Gotha.

Feinſtes und beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, es verhindert
das Ausfallen und frühe Ergrauer
deſſelben und beſeitigt die ſo läſtigen
Schinnen, à Flaſche 75 und 50 Pf.
empfiehlt Guſtav Lots.

S Sefranzöſiſche und ſteyeriſche,
ſowie ſchmale Stahlſenſen unter
Garantie empfiehlt

Carl Baum, Oelgrube 9.

HALLE a. S.

emp fehlen:

)hamottesteine Avcotha m (Sol tochChamotteplatten, un naton Seugigmmtag
Chamotteformsteine aller o1aneer,

Sorten. Gyps, Kalk hydr.
Chamottemörtel. Treppenstufen.

Eedl. Linke G Ströfſer
Baumalerialien-Han cll ung

M orair a en e ler Thonrohre, glasirte, und Portland-Cemente, Verblendsteine in allen
Fussbodenplatten allerArt, x Farben und Sorten8 r ten.Prottoirplatten, geriet u. Vaconstücken aller Sorten. Boman Cement, Terracotten ete.,

Kreuzlfuge- Futterkrippen und Tröge. Pugzolan-Cement, Mauersteine,
Wandbekleidungsplatten. Drain-Röhren jeder Weite. PFeuerfesten Cement. Patent-Rohrgewebe.

Dachsohiefer, deutsch. engl
Dachpappen, Theer und

Asphalt, Holzcement,
Falz- und Dachziegel.

achlack,

ras-, Gemuer- un
HBE EsJulius Thomas,

Neumarkt 75.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITI3 Gefahrlose2 Dampfmotorenohne Damplkessel.
(Deutsches Reichs-Patent.)

Allein- Fabrikation
der Maschinenfabrik und

Eisengiesserei

empfiehlt

VonClotz, Günther G Kopst

in Merseburg, a d. S.
Neueste, billigste, zuverlässigste Betriebskraft.

t

S
3

In wenigen Minuten betriebsfähig. Sich selbst regulirende Speisung
u d Feuerung. Sparsamster Betrieb. Binfachste Bedienung. Rauch-

frei und reinlich. Geräuschloser Gang. Grösste Kraft auf kleinstem
Raum. Kostenlose Heizung durch Abdampf. Keine Fundamente
Keine besondere Concession, Betriebsfertiger Versanch,

Prospekte gratis und franco.
Es befinden sich in obiger Fabriälc auf Lager

und sind billigst abzugeben:
2 DBampfmaschinen von 3 Pferdekr.,

4 99 57 4 352 99 mit Exp.5 Motoren von 1 Pferdekr.,
1 Dampfkessel für eine 4 pferdige Maschine,J

h

Damptfärberei, Drockerei, Tuchdecatur, Presse
und chem. W'asch-Anstalt,

Atelier für Reinigung von sSammet- Garderobe
von

Oelgrube 4. ar Kleemann, Oelgrube 4.
J empfiehlt ſich zum Färben von Sammet und Seidenſtoffen, ſowie

Herren- und Damengarderoben, desgleichen zum Reinigen von
Sammet und Seidenſtoffen, Herren- und Damengarderoben,
Uniformen, Livreen, Pelzſachen, Teppichen, Wortieren
und Vorhängen unter Zuſicherung prompteſter und ſchnellſter Bedienung
und billigſter Preisſtellung. Hochachtungsvoll

Max Mlieemann-

RaſtJ aus dem Kaffee Special Geſchäft C. G. Lehmann, Leipzig.
Feinste Wiener Mischung,

kräftig und aromatiſch, à Pfund Mark 1,20.
Karlisbacder Mischung,

ſehr kräftig, feinſtes Bouquet, à Pfund 1,60.
De ohne jede Coneurrenz

ne Scrhe,2. Merſeburg, Altenburger Schulplatz 2.

J empfiehlt

Gebr. Kaffee à Pfd. 1,06,
Berl. Miſchung „20,Holländ. 1,40,Wiener 60,Carlsbad. e 1,80.Dieſe hochfeinen Miſchungen ſind
nur allein und echt zu haben
in der Niederlage der Hollän-
diſchen Kaffee-Lagerei von
G. Graßhoff in Halle a. S. bei

Gust. Hensel
in Merſeburg, Altenburger Schulplatz6.

Seit 10 Jahren bewährt!!
Oberſtabsarzt

Dr. G. Schmidt's
Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in
den älteſten hartnäckigſten Fällen.
Das läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhbörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Origänal-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
In Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72,

Kreuz-Apotheke. Jn Prag:
Ap. J. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz. Neißſtr.

[h]c]j———Special- Arzt Berliänm,
Kronenstrasse 3

Dr. ſleyer, 2 Treppen,

heilt Syphilis u. Mannes-
schwäche, Weissſfluss u.
Hautkrankh. n. Iangjähr.
bew. Methode, b. frisch. Fäll.
in 3--4 Tag. veraltete u.
Verz w. Fälle ebenf. in sehr
Kurzer Zeit. Nur von 12
bäs 2, 6 biüs 7 Uhr. Aus-
wärtige miäüt gleichem
Erfolge, bräef. und ver-
sch wiegen.
Senſen c dicheln
werden gut ausgeſchliffen

in der Dampfſchleiferei
von

Carl Baum,
Oelgrube 9.

Jch bitte gefl. zu beachten,
daß meine Drogen- Farben-
Handlung an beiden Feier-
tagen blos bis

Mittag 1 Uhr
geöffnet ſein wird

Paul Marckscheffel.
r

Arte WeBraunkohlengrube Nr. 496 und Dampffgfiegelei.
Döllmitz, Saalkreis.

Mauerſteine 17 20 Mark.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Am 2. Pfingſtfeiertage
bleibt mein Drogen- und
Farben- Geſchäft geſchloſſen.

Oscar Leberl,
Burgſtr. 16.

des d
niedri
die E
terfan

und
Paul
tauſer
wieder

zu ſel
währe
der E
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